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THÜRINGEN

Schulgesetz – SchulG

§ 4 Schularten

(1) Im Freistaat Thüringen gibt es folgende Schularten:

1. die Grundschule,
2. die Regelschule,

3. die Gemeinschaftsschule,
4. das Gymnasium,

5. die berufsbildenden Schulen,
6. das Kolleg und

7.  die Förderschulen.

Bei Bedarf kann eine Gesamtschule errichtet werden, wenn daneben das Angebot an allgemein 
bildenden Schulen im gegliederten Schulsystem gewährleistet ist.

(2) Die Grundschule umfasst die Klassenstufen 1 bis 4; sie wird von allen Schülern gemeinsam 
besucht. Sie vermittelt grundlegende Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten als Voraussetzung 
für jede weitere schulische Bildung und fördert die Entwicklung der Gesamtpersönlichkeit des 
Kindes.

(3) Die Regelschule mit den Klassenstufen 5 bis 10 vermittelt eine allgemeine und 
berufsvorbereitende Bildung und schafft die Voraussetzung für eine qualifizierte berufliche 
Tätigkeit oder den Übergang in weiterführende Bildungsgänge. Die Schüler erwerben mit dem 
erfolgreichen Besuch der Klassenstufe 9 den Hauptschulabschluss. Der Qualifizierende 
Hauptschulabschluss wird nach erfolgreichem Besuch der Klassenstufe 9 oder eines zehnten 
Schuljahrs und bestandener Prüfung erworben. Der Realschulabschluss wird nach erfolgreichem 
Besuch der Klassenstufe 10 und bestandener Prüfung erworben. Die Regelschule kann das 
Qualitätssiegel 'Oberschule' führen.

(4) Die Gemeinschaftsschule umfasst die Klassenstufen 1 bis 12. Für die Beschreibung der 
Klassenstufen 1 bis 4 gilt Absatz 2 entsprechend. Ab Klassenstufe 5 vermittelt die 
Gemeinschaftsschule auf der Grundlage ihres pädagogischen Konzepts eine grundlegende, 
erweiterte oder vertiefte allgemeine Bildung, die für eine qualifizierte berufliche Ausbildung oder 
ein Hochschulstudium vorausgesetzt wird. Die Schüler können entsprechend ihrer Befähigung und 
Leistung den Hauptschulabschluss, den Qualifizierenden Hauptschulabschluss, den 
Realschulabschluss, den schulischen Teil der Fachhochschulreife sowie die allgemeine 
Hochschulreife erwerben; Absatz 3 Satz 2 und 3 sowie Absatz 7 Satz 3 bis 5 gelten entsprechend. 
Die Schulart Gemeinschaftsschule deckt das Angebot der Schulart Grundschule oder der Schulart 
Regelschule mit ab.



(5) Abweichend von Absatz 4 kann die Gemeinschaftsschule die Klassenstufen 1 bis 10 umfassen. 
In dem Fall muss das Angebot zum Erwerb der allgemeinen Hochschulreife durch die Kooperation 
mit einem Gymnasium gewährleistet werden.

(6) Für eine Übergangszeit von bis zu zehn Jahren ab Errichtung oder Schulartänderung kann die 
Gemeinschaftsschule zunächst mit der Klassenstufe 5 beginnen; für diesen Fall muss das für die 
Klassenstufen 1 bis 4 erforderliche Angebot durch eine Grundschule gewährleistet werden.

(7) Das Gymnasium führt die Klassenstufen 5 bis 12. Es vermittelt eine vertiefte allgemeine 
Bildung, die für ein Hochschulstudium vorausgesetzt wird oder auf eine sonstige berufliche 
Ausbildung vorbereitet. Das Gymnasium führt nach erfolgreichem Besuch der Oberstufe mit 
Bestehen der Abiturprüfung zur allgemeinen Hochschulreife. Für Schüler mit Realschulabschluss 
besteht die Möglichkeit, nach erfolgreichem Besuch der dreijährigen Oberstufe mit Bestehen der 
Abiturprüfung die allgemeine Hochschulreife zu erwerben. In der Oberstufe kann der schulische 
Teil der Fachhochschulreife erworben werden. Gymnasien können in der Ausnahme Spezialklassen 
führen oder als Spezialschulen gestaltet sein.

(8) Zur Umsetzung bestimmter reformpädagogischer Konzepte können Grundschulen und 
Regelschulen organisatorisch zusammengefasst und in Einzelfällen mit einer dreijährigen 
gymnasialen Oberstufe verbunden sein; die Entscheidung trifft das für das Schulwesen zuständige 
Ministerium.

(9) Die berufsbildenden Schulen führen zu allgemeinen und beruflichen Abschlüssen, die den 
Eintritt in eine qualifizierte Berufstätigkeit, in weiterführende schulische Bildungsgänge sowie in 
die Hochschulen ermöglichen.

(10) Das Kolleg führt Schüler mit Realschulabschluss oder einem gleichwertigen Abschluss und 
einer abgeschlossenen Berufsausbildung oder mindestens dreijähriger Berufstätigkeit oder 
gleichgestellter Tätigkeit in einem dreijährigen Vollzeitbildungsgang zur allgemeinen 
Hochschulreife. Für Schüler ohne Realschulabschluss oder ohne gleichwertigen Abschluss dauert 
der Bildungsgang vier Jahre. Das Mindestalter für die Aufnahme ist 19 Jahre. Der Erwerb des 
schulischen Teils der Fachhochschulreife ist möglich. Näheres wird durch Rechtsverordnung des für
das Schulwesen zuständigen Ministeriums geregelt.

(11) Die Förderschule bietet einen dem jeweiligen sonderpädagogischen Förderbedarf 
entsprechenden Unterricht für Kinder und Jugendliche, für die an den anderen allgemein bildenden 
und berufsbildenden Schulen keine ausreichenden Fördermöglichkeiten vorgehalten werden 
können. Für die Förderschulen und die Integration von Schülern mit sonderpädagogischem 
Förderbedarf in der Grundschule, in den zum Haupt- und Realschulabschluss, zum Abitur oder zum 
allgemeinen Berufsschulabschluss führenden Schularten gilt dieses Gesetz, soweit nicht das 
Thüringer Förderschulgesetz abweichende oder ergänzende Regelungen trifft.

(12) Gesamtschulen werden integrativ oder kooperativ geführt. Sie umfassen die Klassenstufen 5 
bis 10. Gesamtschulen können mit einer dreijährigen gymnasialen Oberstufe verbunden sein.

§ 6 a Gemeinschaftsschule

(1) Die Schüler der Gemeinschaftsschule lernen über die Klassenstufe 4 hinaus weitgehend in 
einem gemeinsamen Bildungsgang und werden entsprechend ihrer Leistungsmöglichkeiten, 
Begabungen und Interessen im vorwiegend binnendifferenzierenden Unterricht individuell 
gefördert. Die heterogene Zusammensetzung der Schülerschaft erfordert und ermöglicht 



unterschiedliche Formen der Lernorganisation, um die ganzheitliche Kompetenzentwicklung der 
Schüler auszubilden.

(2) Der Unterricht in der Gemeinschaftsschule erfolgt auf der Grundlage eines pädagogischen 
Konzepts, wonach der Erwerb der Abschlüsse nach § 4 Abs. 4 Satz 4 Halbsatz 1 ermöglicht wird. 
Das Konzept beschreibt Formen des klasseninternen gemeinsamen Lernens bis einschließlich 
Klassenstufe 8 auf mindestens zwei Anspruchsebenen. Ab Klassenstufe 9 wird abschlussbezogen 
unterrichtet; das Konzept kann von der erforderlichen Einrichtung äußerlich differenzierender 
Kurse zugunsten eines weiterhin binnendifferenzierenden Unterrichts auf drei abschlussbezogenen 
Anspruchsebenen absehen. Für Schüler, die sich auf den Erwerb der allgemeinen Hochschulreife 
vorbereiten, und für die gymnasiale Oberstufe gilt § 7 Abs. 1 Satz 3 bis Abs. 6 entsprechend. Die 
Klassenstufe 10 kann als Einführungsphase der Thüringer Oberstufe geführt werden, auch wenn die
Qualifikationsphase an der Gemeinschaftsschule nicht angeboten wird.

(3) Gemeinschaftsschulen können auch durch Schulartänderung aus Grundschulen, Regelschulen, 
Gymnasien und Gesamtschulen einzeln oder im Verbund entstehen. Der Schulträger hat bei 
Errichtung der Gemeinschaftsschule zur Erteilung des Einvernehmens nach § 13 Abs. 3 Satz 1 ein 
pädagogisches Konzept nach Absatz 2 vorzulegen. Bei einer Schulartänderung hat der Schulträger 
ein von den beteiligten Schulen entwickeltes pädagogisches Konzept vorzulegen, das auch die 
Entwicklung der jeweiligen Schule zur Gemeinschaftsschule beschreibt. Für eine 
Gemeinschaftsschule ohne gymnasiale Oberstufe hat der Schulträger in dem Konzept ein 
Gymnasium zu bestimmen, welches im Einzugsgebiet der Gemeinschaftsschule liegen soll und mit 
dieser zusammenarbeitet. In Kooperationsvereinbarungen legen die beteiligten Schulen Inhalt und 
Struktur der Zusammenarbeit fest.

(4) Näheres zu den Anforderungen an den Inhalt des pädagogischen Konzepts nach Absatz 2 und zu
den erforderlichen Voraussetzungen für dessen Umsetzung sowie zur Einstufung und Umstufung 
nach Absatz 2 einschließlich der erforderlichen Leistungsvoraussetzungen wird durch 
Rechtsverordnung des für das Schulwesen zuständigen Ministeriums im Benehmen mit dem für das
Schulwesen zuständigen Landtagsausschuss geregelt.

Thüringer Schulordnung - ThürSchulO

Elfter Teil Gemeinschaftsschule

§ 147a Gemeinschaftsschule

(1) An der Gemeinschaftsschule können Schüler entsprechend ihrer Befähigung und Leistung den 
Hauptschulabschluss, den Qualifizierenden Hauptschulabschluss, den Realschulabschluss, den 
schulischen Teil der Fachhochschulreife sowie die allgemeine Hochschulreife erwerben.

(2) Bei Errichtung der Gemeinschaftsschule hat der Schulträger ein pädagogisches Konzept 
vorzulegen. Basierend auf einer Ausgangsanalyse der Schulsituation sollen in dem Konzept unter 
Berücksichtigung der heterogenen Zusammensetzung der Schülerschaft und mit dem Ziel einer 
bestmöglichen individuellen Förderung aller Schüler sowie deren ganzheitlicher 
Kompetenzentwicklung

1. die Formen klasseninternen gemeinsamen Lernens bis einschließlich Klassenstufe 8, 
gegebenenfalls auch eines über die Klassenstufe 8 hinausgehenden binnendifferenzierenden 
Unterrichts,



2. die auf unterschiedliche Anspruchsebenen bezogene Differenzierung,

3. die Rhythmisierung des Schulalltags,

4. die Formen und Methoden der Lernstandserhebung und Dokumentation,

5. die Gestaltung der Information und Beratung der Eltern und der Schüler,

6.  die außerunterrichtlichen Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsangebote,

7. die Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern sowie

8. die bei einer Schulartänderung zur Gemeinschaftsschule erforderlichen weiteren 
Maßnahmen der jeweiligen Schule

beschrieben werden. Im Ergebnis der Ausgangsanalyse der Schulsituation sollen die zur Umsetzung
des jeweiligen pädagogischen Konzepts geeigneten personellen und sächlichen Bedingungen 
einschließlich der Lerngruppengröße dargestellt werden. Für eine Gemeinschaftsschule ohne 
gymnasiale Oberstufe hat der Schulträger in dem Konzept ein Gymnasium zu bestimmen, welches 
im Einzugsgebiet der Gemeinschaftsschule liegen soll und mit dieser zusammenarbeitet. Neben 
dem pädagogischen Konzept soll das Leitbild der Schule formuliert werden; die schulinterne Lehr- 
und Lernplanung sowie der Fortbildungsplan für die Lehrkräfte sollen ausgewiesen werden.

(3) Ein Schüler der Gemeinschaftsschule rückt bis in die Klassenstufe 8 ohne 
Versetzungsentscheidung in die nächsthöhere Klassenstufe auf. Die erste Versetzungsentscheidung 
erfolgt in die Klassenstufe 9. Für die Versetzung in der Gemeinschaftsschule gilt § 51 entsprechend.

(4) Am Ende der Klassenstufe 7 werden die Eltern und Schüler im Rahmen eines Zeugnisgesprächs 
zur weiteren Schullaufbahn informiert und beraten.

(5) In den Klassenstufen 3 bis einschließlich 7 werden die Leistungen nach § 59 Abs. 1 und 2 
bewertet und können zusätzlich verbal eingeschätzt werden. Für die Anforderungen in den 
Klassenstufen 3 bis einschließlich 7 sowie für deren Bewertung ist das individuelle Leistungsprofil 
zugrunde zu legen. Ab der Klassenstufe 8 erhalten die Schüler Noten, die den Anspruchsebenen I 
bis III zugeordnet sind, wobei Anspruchsebene I auf den Hauptschulabschluss, Anspruchsebene II 
auf den Realschulabschluss und Anspruchsebene III auf den Erwerb der allgemeinen 
Hochschulreife bezogen ist. Abweichend von den Sätzen 1 und 2 kann auf Beschluss der 
Schulkonferenz in den Klassenstufen 1 bis einschließlich 7 auf eine Bewertung mit Noten verzichtet
werden; erbrachte Leistungen werden dann verbal eingeschätzt.

(6) Für den Erwerb des Hauptschulabschlusses und des Qualifizierenden Hauptschulabschlusses 
gelten § 62 Satz 1 und die §§ 63 bis 66 entsprechend. Für die individuelle Abschlussphase gilt § 54 
Abs. 10 entsprechend.

(7) Schüler, die den Realschulabschluss anstreben, müssen am Ende der Klassenstufe 8 in den 
Fächern Deutsch, Mathematik und erste Fremdsprache auf der abschlussbezogenen Anspruchsebene
II mindestens die Note 'ausreichend' und auf der abschlussbezogenen Anspruchsebene I mindestens 
die Note 'gut' erreicht haben. Noten auf der abschlussbezogenen Anspruchsebene III werden hierbei 
mit einer Note besser angesetzt. Für die Aufnahme oder Versetzung in die Klassenstufe 10 gilt § 53 
entsprechend; die Anspruchsebene III wird dabei behandelt wie die Anspruchsebene II. Die §§ 67 
und 68 gelten entsprechend; § 68 gilt mit der Maßgabe, dass der Realschulabschluss erworben wird.



(8) Ab Klassenstufe 9 werden Schüler, die sich auf den Erwerb der allgemeinen Hochschulreife 
vorbereiten, auf der abschlussbezogenen Anspruchsebene III unterrichtet; § 125 Abs. 1 und 2 Satz 2
sowie Abs. 5, § 126 Nr. 1, 2 und 5 sowie die §§ 128, 129, 131 und 132 gelten entsprechend. Für die 
Oberstufe und das Abitur gilt der Achte Teil Erster und Zweiter Abschnitt. Für die Aufnahme von 
Schülern mit Realschulabschluss in die Oberstufe gilt § 125 Abs. 3 entsprechend; § 51 Abs. 3 Satz 1
gilt für die Anspruchsebene III entsprechend.

(9) Der Unterricht in den Klassenstufen 1 bis 10 bestimmt sich nach der Stundentafel der Anlage 
10a.

(10) Für die Aufnahme in die Gemeinschaftsschule gilt § 122 entsprechend. Für Abschlusszeugnisse
bis einschließlich Klassenstufe 10 und Abgangszeugnisse findet § 61 entsprechende Anwendung.

Zwölfter Teil Gesamtschule

Erster Abschnitt Kooperative Gesamtschule

§ 148 Kooperative Gesamtschule

(1) Für die kooperative Gesamtschule gelten die Bestimmungen für die Regelschulen und das 
Gymnasium entsprechend; für die mit einer kooperativen Gesamtschule verbundene dreijährige 
gymnasiale Oberstufe in den Klassenstufen 11 bis 13 und das Abitur gilt der Achte Teil 
entsprechend.

(2) Innerhalb der kooperativen Gesamtschule finden für den Übertritt in die Gymnasialklassen der 
Klassenstufen 6, 7 und 11 die Bestimmungen des Neunten Teils Dritter Abschnitt entsprechende 
Anwendung. In die Klassenstufen 8 bis 10 ist ein Übertritt möglich, wenn in allen Fächern außer 
Sport, im Durchschnitt der Noten mindestens 2,0 erreicht worden ist und aufgrund des bisher 
gezeigten Lernverhaltens zu erwarten ist, daß der Schüler mit Erfolg eine Gymnasialklasse 
besuchen wird; die Entscheidung trifft die Klassenkonferenz. § 51 Abs. 3 Satz 1 gilt entsprechend.

(3) Der Unterricht bestimmt sich nach der Stundentafel der Anlage 11. Der Lehrplan für die 
Klassenstufen 5 bis 9 des Gymnasiums wird auf die Klassenstufen 5 bis 10 des Gymnasialteils der 
kooperativen Gesamtschule verteilt. Der Unterricht in der Klassenstufe 11 der mit einer 
kooperativen Gesamtschule verbundenen dreijährigen gymnasialen Oberstufe bestimmt sich nach 
der Stundentafel der Klassenstufe 10 des Gymnasiums der Anlage 4.

(4) Abweichend von Absatz 1 Halbsatz 2 und den Absätzen 2 und 3 kann mit der kooperativen 
Gesamtschule die Thüringer Oberstufe mit den Klassenstufen 10 bis 12 verbunden sein. Der 
Unterricht bestimmt sich in diesem Fall für die Klassenstufen 5 bis 10 des Gymnasialteils nach der 
Stundentafel der Anlage 4, für den Regelschulteil nach der Stundentafel der Anlage 2. Für den 
Übertritt in die Klassen des Gymnasialteils innerhalb der kooperativen Gesamtschule gilt der 
Neunte Teil Dritter Abschnitt, für die mit der kooperativen Gesamtschule verbundene Thüringer 
Oberstufe und das Abitur der Achte Teil.

Zweiter Abschnitt Integrierte Gesamtschule

§ 149 Jahrgangsklassen, Gruppenbildung, Ein- und Umstufung, Unterrichtsorganisation

(1) Integrierte Gesamtschulen weisen in den Klassenstufen 7 und 8 Leistungsdifferenzierungen 
nach den Anforderungsprofilen der Kurse I und II oder I, II und III auf; ab der Klassenstufe 9 sind 
Leistungsdifferenzierungen nach drei Anforderungsprofilen vorzunehmen. Ab der Klassenstufe 7 



wird in den Fächern Mathematik und erste Fremdsprache, spätestens ab der Klassenstufe 9 im Fach 
Deutsch sowie im Fach Physik in der Klassenstufe 9 in Kurse differenziert. Kurs I entspricht dem 
Anforderungsprofil der Hauptschule, Kurs II dem der Realschule und Kurs III dem des 
Gymnasiums. Ab der Klassenstufe 9 können auf den Abschluß bezogene Klassen geführt werden. § 
38 Abs. 5 Nr. 1 gilt entsprechend. Der Kurs I kann als Grundkurs (G), der Kurs II als 
Erweiterungskurs (E) bezeichnet werden.

(2) Für die Einstufung in die unterschiedlich profilierten Kurse oder Klassen spricht die 
Klassenkonferenz für jeden Schüler eine Empfehlung aus. Für die Einstufung in einen Kurs I oder II
gilt § 54 Abs. 1 und 2.

Eine Empfehlung für einen Kurs III kann erteilt werden, wenn der Schüler in dem jeweiligen Fach 
mindestens die Note "gut" erhalten hat. Für die Empfehlung zur Einstufung in eine Klasse gelten § 
54 Abs. 1 und 3 sowie § 125 Abs. 4.

(3) Zum Ende des Schuljahrs oder Schulhalbjahrs ist eine Umstufung möglich. Für die Umstufung 
zwischen den Kursen I und II sowie zwischen einer Klasse, die auf den Erwerb des 
Realschulabschlusses vorbereitet, und einer Klasse, die auf den Erwerb des Hauptschulabschlusses 
vorbereitet, gilt § 54 Abs. 4 bis 9. Für die Umstufung zwischen den Kursen II und III sowie 
zwischen einer Klasse, die auf den Erwerb des Realschulabschlusses vorbereitet, und einer Klasse, 
die auf den Erwerb der allgemeinen Hochschulreife vorbereitet, gilt § 54 Abs. 4 bis 9 in den 
Klassenstufen 7 bis 9 entsprechend.

(4) Für die Versetzung und die Erfüllung der Versetzungsbestimmungen nach § 63 Abs. 1 und § 67 
Abs. 1 innerhalb der integrierten Gesamtschule gilt § 51 entsprechend.

(5) Für die Aufnahme oder Versetzung in die Klassenstufe 10 gilt § 53 entsprechend; Kurse oder 
Klassen, die auf den Erwerb der allgemeinen Hochschulreife vorbereiten, werden dabei behandelt 
wie Kurse und Klassen, die auf den Erwerb des Realschulabschlusses vorbereiten.

(6) Für die mit einer integrierten Gesamtschule verbundene dreijährige gymnasiale Oberstufe in den
Klassenstufen 11 bis 13 gilt der Achte Teil Erster Abschnitt. Für die Aufnahme in die dreijährige 
gymnasiale Oberstufe gilt § 125 Abs. 3 entsprechend; § 51 Abs. 3 Satz 1 ist für den Kurs III 
entsprechend anzuwenden.

(7) Der Unterricht in den Klassenstufen 5 bis 10 bestimmt sich nach der Stundentafel der Anlage 
12. Der Unterricht in der Klassenstufe 11 der dreijährigen gymnasialen Oberstufe bestimmt sich 
nach der Stundentafel der Anlage 5.

(8) Die Bestimmungen des § 45 Abs. 3 und der §§ 46 bis 47a, 51, 52, 54 Abs. 10 sowie der §§ 55 
bis 61 gelten entsprechend.
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